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AHMAD FAHIM AZIMI 
SEDDIQULLAH AFGHAN 

Am 17. Oktober 2023 wurden Ahmad Fahim Azimi und Seddiqullah Afghan in ihrem Büro in der afghanischen 

Hauptstadt Kabul willkürlich von Angehörigen des Allgemeinen Geheimdienstes (GDI) der Taliban festgenommen. Die 

zwei Aktivisten sind für die Bildungsorganisation Fekre Behtar tätig und werden beschuldigt, gegen die De-facto-

Behörden der Taliban zu arbeiten. Nach der Festnahme wurden sie 72 Tage lang im GDI-Distrikt 40 zu Verhören 

festgehalten, am 27. Dezember 2023 vor Gericht gestellt und anschließend in das Gefängnis Pul-e-Charkhi gebracht. 

Die Festnahme und die willkürliche Inhaftierung von Ahmad Fahim Azimi und Seddiqullah Afghan verstoßen gegen 

internationale Menschenrechtsnormen. Sie müssen sofort und bedingungslos freigelassen werden. 

Die willkürliche Festnahme und Inhaftierung von Ahmad Fahim Azimi und Seddiqullah Afghan gibt Anlass zur Sorge. 

Die beiden Bildungsaktivisten sind für die Organisation Fekre Behtar tätig, die für ihre Arbeit mit dem afghanischen 

Mädchen-Robotik-Team bekannt ist und das Bildungsverbot der Taliban für Mädchen kritisiert.  

Die beiden Aktivisten wurden fälschlicherweise beschuldigt, Mädchen aus dem nationalen Robotik-Team zu helfen, 

das Land zu verlassen, Frauen zu Protesten anzustiften und Demonstrationen zu veranstalten. Sowohl die Aktivisten 

als auch ihre Familien haben diese Anschuldigungen zurückgewiesen. Am 27. Dezember 2023 erschienen die beiden 

Aktivisten vor einem Gericht der Taliban in Kabul. Der Taliban-Richter fand die Ergebnisse des Verhörs nicht 

zufriedenstellend und ordnete die Verlegung der beiden in das Gefängnis Pul-e-Charkhi an. Ahmad Fahim Azimi und 

Seddiqullah Afghan protestierten gegen die Art der Befragung und die Entscheidung, sie zu inhaftieren. Daraufhin 

setzten die Taliban De-facto-Behörden die beiden Aktivisten Folter und anderen Misshandlungen wie Schlafentzug 

und Einzelhaft aus, um von ihnen das Geständnis zu erzwingen, dass sie gegen die Taliban arbeiten. 

Das Vorgehen gegen Ahmad Fahim Azimi und Seddiqullah Afghan ist ein klarer Verstoß gegen die Rechte auf freie 

Meinungsäußerung und friedliche Versammlung sowie gegen das Recht auf ein faires Gerichtsverfahren, das im 

Internationalen Pakt über bürgerliche und politische Rechte garantiert wird und dessen Vertragsstaat Afghanistan ist. 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

Die Bildungsaktivisten Ahmad Fahim Azimi und Seddiqullah Afghan haben im Rahmen ihrer Tätigkeit für die 

Organisation Fekre Behtar eng mit dem afghanischen Mädchen-Robotik-Team in der Provinz Herat 

zusammengearbeitet. Fekre Behtar setzt sich seit zwei Jahren für die Durchführung von Bildungsaktivitäten in 

Abstimmung mit den bestehenden Arbeitsgesetzen und -verfahren ein und bietet afghanischen Mädchen Schulungen 

in den Bereichen Sprachen und Robotik an. 

Am 17. Oktober 2023 um 16:00 Uhr drangen Spezialeinheiten der GDI der Taliban aus dem Distrikt 40 in das Büro 

von Fekre Behtar in Karta Char ein und nahmen Ahmad Fahim Azimi und Seddiqullah Afghan willkürlich fest. Nach 

ihrer Festnahme wurden die beiden an einen unbekannten Ort gebracht. Den Familien von Ahmad Fahim Azimi und 

Seddiqullah Afghan gelang es erst nach 27 Tagen, ihren Aufenthaltsort herauszufinden. Bei der Festnahme 

beschlagnahmten die Sicherheitskräfte der Taliban sechs Laptops, die Reisepässe der beiden Festgenommenen, 

Bargeld, Flash-Laufwerke mit Unterrichtsmaterialien, die Arbeitserlaubnis der Organisation sowie weitere 

Informationen zu Lehrkräften und Schüler*innen. 
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Während der 72 Tage in der Hafteinrichtung der GDI im Distrikt 40 waren Ahmad Fahim Azimi und Seddiqullah 

Afghan physischer und psychischer Folter sowie anderen Misshandlungen ausgesetzt. Man setzte sie unter 

Schlafentzug und steckte sie in Einzelhaft. Sie hatten in diesem Zeitraum weder Zugang zu einem Rechtsbeistand 

noch zu medizinischer Hilfe. 

Nach Bekanntwerden des Aufenthaltsortes der beiden Aktivisten war es ihren Familien gestattet worden, sie alle zwei 

Wochen zu besuchen. Sie durften in Anwesenheit von Soldaten der Taliban in beiden Räumen über Telefon 

miteinander sprechen. Da seit der Verlegung der beiden Aktivisten ins Gefängnis Pul-e-Charkhi keine 

Familienbesuche mehr erlaubt sind, wissen ihre Angehörigen nicht, wie es den beiden im Gefängnis geht. Erst nach 

der Entscheidung des Gerichts konnten die Familien der Aktivisten zwei Rechtsbeistände damit beauftragen, gegen 

die vom Gericht veranlasste Inhaftierung vorzugehen und die Freilassung der beiden zu erwirken. Dennoch herrscht in 

den Familien die Sorge, dass diese Rechtsbeistände von den Taliban eingeschüchtert, schikaniert und ebenfalls 

inhaftiert werden könnten. Diese Repressionen und die Einschränkung des zivilgesellschaftlichen Raumes lassen 

Zweifel daran aufkommen, ob es den Rechtsbeiständen gelingen kann, Beweise für Folter und andere 

Misshandlungen sowie für die unfairen Gerichtsverfahren gegen die Aktivisten vorzulegen. 

Die Hilfsmission der Vereinten Nationen in Afghanistan (UNAMA) hat die willkürliche Festnahme von Ahmad Fahim 

Azimi und Seddiqullah Afghan verurteilt und ein sofortiges Ende willkürlicher Festnahmen sowie die Einhaltung der 

Rechte auf Familienbesuch, Rechtsbeistand, medizinische Versorgung und ein faires Gerichtsverfahren gefordert. Die 

UN-Sonderberichterstatterin für Menschenrechtsverteidiger*innen, Mary Lawlor, hat die sofortige Freilassung der 

Aktivisten gefordert. 

SCHREIBEN SIE BITTE 

E-MAILS, LUFTPOSTBRIEFE, X-(VORMALS TWITTER) NACHRICHTEN ODER FAXE MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN 

▪ Sorgen Sie bitte dafür, dass Ahmad Fahim Azimi und Seddiqullah Afghan unverzüglich und bedingungslos 

freigelassen werden. 

▪ Halten Sie die Verpflichtungen ein, die sich aus dem Übereinkommen gegen Diskriminierung im Unterrichtswesen 

ergeben, indem Mädchen aller Altersgruppen unverzüglich der Schulbesuch und eine Ausbildung gleichberechtigt 

mit Jungen ermöglicht wird. 

▪ Beendigen Sie Praktiken wie Entführungen, willkürliche Inhaftierungen sowie Folter und andere Misshandlungen 

von Menschen, die sich für die Menschenrechte einsetzen, einschließlich aller, die friedlich für das Recht auf 

Bildung eintreten. 

ACHTUNG! Bitte prüfen Sie auf der Website der Deutschen Post unter „Aktuelle Informationen und Hinweise“, ob die 
Briefzustellung in das Zielland ungehindert möglich ist. Falls nicht, senden Sie Ihre Appellschreiben bitte auf elektronischem 
Weg. Appelle in Papierform können außerdem an die Botschaft des Ziellandes in Deutschland geschickt werden. 

 

APPELLE AN 

DIREKTOR DES GEHEIMDIENSTES 

Mr. Abdul Haq Wasiq 

Director of Intelligence  

General Directorate of Intelligence 

Chaharani Zanbaq, Kabul 

AFGHANISTAN 

(Anrede: Dear Mr. Abdul Haq Wasiq / Sehr geehrter Herr 

Haq Wasiq) 

X/Twitter: @Zabehulah_M33/ @GDI1415 

KOPIEN AN 

BOTSCHAFT DER ISLAMISCHEN REPUBLIK AFGHANISTAN 
S. E. Herrn Yama Yari 
Taunusstr. 3  
14193 Berlin 
Fax: 030-206 735 25 
E-Mail: info.berlin@mfa.af 

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Dari, Farsi, Paschtunisch, Englisch oder auf 

Deutsch. Da Informationen in Urgent Actions schnell an Aktualität verlieren können, bitten wir Sie, nach dem 

29. März 2024 keine Appelle mehr zu verschicken. 

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 

▪ I urge you to immediately and unconditionally release Ahmad Fahim Azimi and Seddiqullah Afghan. 

▪ Uphold the obligations imposed under the Convention against Discrimination in Education by immediately allowing girls of all 

ages to attend school and receive education on an equal basis with boys. 
▪ Stop the practices of abductions, arbitrary detention, and torture and other ill-treatment of people working to defend human 

rights including those peacefully campaigning for the right to education. 

https://twitter.com/UNAMAnews/status/1742538564133331062
https://twitter.com/MaryLawlorhrds/status/1738202356699824280

